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Ein neuer Fund des Kleefarns [Marsilea quadrifolia L.)
in der Steiermark

Werner E. HOLZINGER und Wolfgang PAILL

Der Kleefarn {Marsilea quadrifolia L.) zählt zum kleinen Kreis jener Arten, die im An-
hang II der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie („Richtlinie 92/93 EWG zur Erhaltung der
natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen") als europaweit
besonders schützenswert angeführt werden.

Marsilea quadrifolia ist ein sehr seltener, unbeständiger Bewohner nährstoffreicherer
Schlammböden und Gewässer in tiefen Lagen. Funde aus Österreich stammen aus Kärnten
(HARTL & al. 1992: Waidmannsdorf bei Klagenfurt; inzwischen ausgestorben), Ober-
österreich (JANCHEN 1955-60, 1963, 1966: Mondsee, Hinterer Langbathsee, Gutau im
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Abb. 1: Der Kleefarn bildet am Neuteich mehrere 100 m' große Schwimmblatt-Teppiche aus.
(Foto: W. PAILL)
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unteren Mühlviertel; inzwischen ausgestorben), dem Südburgenland (NAGL 1962, 1966;
TRAXLER 1972, 1989; MAURER 1996; MELZER mündl. Mitt.) und der südlichen Steier-

mark. Die Art gilt in Österreich als vom Aussterben bedroht (NIKLFELD & al. 1999).
Wie die Nachweise aus anderen Bundesländern liegen auch die steirischen größ-

tenteils sehr lange zurück. HAYEK (1908) und FRITSCH (1920) melden Vorkommen im
Bereich der Wundschuher Teiche und FRITSCH (1929) einen Nachweis vom „Ehenteich
bei Harth nächst Mureck". Diese Vorkommen und später entdeckte Bestände bei Wein-
burg und Brunnsee (MELZER 1956, BREGANT & al. 1993) verschwanden durch die Inten-
sivierung bzw. Auflassung der Teichwirtschaften, sodass der Kleefarn in der Roten Liste
als „ausgestorben, ausgerottet oder verschollen" eingestuft werden musste (ZIMMERMANN
et al. 1989). Wiederfunde gelangen 1992 an zwei Teichen der südlichsten Steiermark,
bei Unterhart nördlich von Mureck und bei Oberrakitsch (MELZER & BREGANT 1993, BREGANT

et al. 1993).
Nunmehr liegt ein Wiederfund auch aus dem Gebiet der Wundschuher Teiche im

Kaiserwald südlich von Graz vor (Kartierungsquadrant 9058/4, 46°55'37-45" N
15°25'40-50" E, 330 m). Während die Kontrolle von „Poniglteich", „Wundschuhteich"
und „Forsterteich" ergebnislos blieb, konnten im ebenfalls als Fischteich genutzten „Neu-
teich" mehrere 100 m2 große Bestände des Kleefarns entdeckt werden. An offenbar
thermisch günstigen Stellen bildet die Art teppichartige Schwimmblattbestände, die sich
von der Uferlinie bis etwa 10 m ins Innere des Teiches erstrecken. An weniger besonnten
Stellen überwiegen dichte Bestände der Vielwurzeligen Teichlinse (Spirodela polyrhiza),

Abb. 2: Aktuelle Rasterverbreitungskarte des Kleefarns (Marsilea quadrifolia L.) in Österreich. Die
gekreuzten Kreise weisen auf erloschene Vorkommen, die vollen Kreise auf rezente Nachweise hin.
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während in der Teichmitte die Weiße Seerose {Nymphéa alba) größere Wasserflächen
bedeckt. Als weitere in der Steiermark seltene und gefährdete Hydro- und Helophyten
wurden Teichfaden {Zannichellia palustris, Gefährdungskategorie 2 nach ZIMMERMANN &
al. 1989; im Neuteich), Wassernuss {Trapa natans, Gef.-kat. 3; nur alte Früchte im
Wundschuhteich), Zypergras-Segge {Carex bohemica, Gef.kat. 3; Schlammflur in einem
kleinen abgelassenen Fischteich S des Wundschuhteiches), Eiförmige Sumpfsimse (f/eo-
charis ovata, Gef.-kat. 2; ebendort) und Liegendes Büchsenkraut {Lindernia procumbens,
Gef.-kat. 1; ebendort) beobachtet.

Im Rahmen der Nennung von Natura 2000-Gebieten in Österreich wurde der Klee-
farn noch nicht ausreichend berücksichtigt (PAAR & al. 1998, ELLMAUER & al. 1999).
Auch das vorliegende, gegenwärtig österreichweit möglicherweise bedeutendste Vor-
kommen der FFH-Art liegt außerhalb des Europäischen Schutzgebietsnetzes und bestä-
tigt somit den festgestellten Handlungsbedarf.
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